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Politische Wochenrundschau.
„Bauer tu Not " war das Motto des großen Bauern¬

aufmarsches im Hof der Rotebühlkaserne in Stuttgart als
Höhepunkt der Landwirtschaftlichen Woche des vergangenen
Jahres, dasselbe Motto stand auch über der Landwirtschaft¬
lichen Woche dieses Jahres , die in- der letzten Februarwvche
vom LandwirtschaftlichenHauptverband für Württemberg und
Hohenzollern jedfährlich veranstaltet wird. Seit dem ver¬
gangenen Jahr , als die württembergischen Bauern aus dem
ganzen Lande zu vielen Tausenden in Stuttgart zusammen¬
gekommen waren, um vor der Großstadtbevölkerung auf die
Notlage der Landwirtschaft hinzuweisen, ist es für den Bauern
nicht besser gekommen. Die Ursachen der Agrarnot , Absatz-
und Preisnot , haben sich eher verschärft. Die Folge ist, daß
unsere Landwirtschaft mit schnellen Schritten dem Ruin ent¬
gegengeht, wenn nicht schnellstens geholfen wird. Die For¬
derungen, die auch dieses Jahr wieder erhoben wurden, rich¬
ten sich in erster Linie an die Reichsregierung und den
Reichstag und gehen aus einen stärkeren Schutz der einhei¬
mischen landwirtschaftlichen Erzeugung vor der erdrückenden
Auslandskonkurrenz sowie ans Herabsetzung der Steuer - und
Soziallasten auf ein erträgliches Maß . Me Landwirtschaft
ist selbstverständlich bemüht, in erster Linie den Weg der
Selbsthilfe zu beschreiten. Aber eine Selbsthilfe ist nur in
beschränkten: Maße möglich, zum überwiegenden Teile, in
bezug aus die Schaffung von Handelsverträgen , die Gestal¬
tung des Steuersystems, ist die Landwirtschaft auf Gedeih
und Verderb der Reichsgesetzgebung ausgeliefert . Es muß
die Landwirte aber geradezu mit Verzweiflungsstimmung er¬
füllen, ivenn sie sehen, daß es dem Reichstag, dem obersten
Gesetzgeber, nicht am Können, vielmehr am guten Willen
fehlt, die eigene Landwirtschaft vor dem Untergang zu ret¬
ten. Not kennt kein Gebot, das ist die Warnung , die die
diesjährige Landwirtschaftliche Woche an die Verantwortlichen
Stellen im Reiche richtet. Was darunter zu verstehen ist,
wurde bei der Notkundgebung im letzten Jahr genau ausge¬
sprochen, nämlich Käuferstreik und Steuerstreik . Hoffentlich
wird in Berlin die Warnung verstanden.

Die Beratung der württ . Gemeindeordnung im ivürtt.
Landtag bewegt sich im allgemeinen in ruhigen Bahnen . In
sachlicher Arbeit bemühen sich die Parteien , die ihnen richtig
dünkenden Verbesserungen an dem Entwurf anzubringen.
Es kommt aber doch auch vor, daß eine Partei einmal gegen
ihre eigene Ueberzeugung Stellung nimmt, nämlich aus rein
parteitaktischen Gründen , um den Gegner in Verlegenheit
zu bringen. So machte es die Sozialdemokratie bei der Be¬
ratung der Artikel über den Ruhegehalt des nichtwiederge-
wählten Ortsvorstehers . Me Sachlage war folgende: Der
Bauernbund hatte zu dieser Frage einen Antrag gestellt, der
gegenüber der Regierungsvorlage eine ziemliche Verschlechte¬
rung der Versorgung des Ortsvorstehers vorsah. Trotz großer
sachlicher Bedenken gegen diesen Antrag stimmte die Sozial¬
demokratie ihm doch zu, und verhaft ihm so zur Annahme.
Nachher aber stimmte sie gegen den durch die Ausnahme des
Bauernbnndsantrages verschlechterten Gesetzesparagraphen,
der dann in seiner Gesamtheit abgelehnt wurde, sodaß jetzt
m dieser Frage eine Lücke im Gesetz besteht. Me Sozial¬
demokratie begründete dieses Manöver damit, daß sie an dem
Bauernbund politische Erziehungsarbeit leisten müsse und es
nicht dulden könne, daß eine Verantwortliche Regierungspartei
Plötzlich ausspringe und der Opposition die Zustimmung zur
Regierungsvorlage überlasse. Für die Regierung ist bis jetzt
noch nichts verloren , da die Entscheidung erst in der dritten
Lesung, also nach Ostern, fällt. Bis dahin haben die beiden
Regierungsparteien, Zentrum und Rechte, reichlich Gelegen¬
heit, sich in dieser Frage zu einigen. Die Hauptsache ist, daß
die Regierung sich hält . Dieselbe Taktik plant die Sozial¬
demokratie übrigens auch bei der Entscheidung über die Frage
der Aufhebung der Teilgemeinden einzuschlagen, bei der der
Bauernbund ebenfalls eine stark abweichende Haltung zur
Regierungsvorlage einnimmt . Me Regierungsparteien wer¬
den gut daran tun , sich vorher zu verständigen, bevor es
einen Scherbenhaufen gibt.

In Genf hat zu Beginn dieser Woche die 51. Bölker-
bundsratstagung begonnen. Dieser Frühjahrstagung kommt
deshalb eine besondere Bedeutung zu, weil auf ihr ein
Grundproblem des Völkerbundes zur Sprache kommt, näm¬
lich die Minderheitenfrage . Deutschland ist daran besonders
interessiert, weil kein Land auf der Welt so viele Volksge¬
nossen außerhalb seiner Grenzen wohnen hat wie gerade das
deutsche. Mn unmittelbaren Anlaß zu dieser Debatte gaben
die ungeheuerlichen Angriffe, die auf der letzten Völkerbunds¬
ratstagung in Lugano der polnische Außenminister Zaleski
Siegen die deutschen Minderbeiten in Oberschlesien gerichtet
Hai. Dieses Vorgehen hat Stresemann veranlaßt , nun ein¬
mal die Minderheitenfrage vor dem Völkerbund offiziell auf-
znrollen. Die Hanptschwierigkeiten liegen in den Nnnachgie-
bigkeit Polens , das fetzige überaus langsame Verfahren bei
Klagen der Minderheiten an den Völkerbund abändern zu
lassen. Wenn man an die „Erfolge" des Völkerbundes in
der Abriistunnssrage denkt, dnnn kann man auch den Min-
derheitenfrage nur recht skeptisch und wenig hoffnungsvollsein.

Deutschland.
„ Berlin , 8. März . Mr deutsche Gesandte in Brüssel, Dr
Horstmann, ist zur Berichterstattung über den ?iall Frank
Heine nach Berlin berufen worden. — Reichsarbertsnnmster
Wissell begibt sich am Samstag zu internationalen sozial¬
politischen Besprechungen nach Genf.

Samstag Lex8.MSrz 1928.
ReichstagsabgeordneterDr. Wieland über die politische Lage

im Reich.
In einer von der Deutschen demokratischenPartei Ulm

veranstalteten Versammlung führte Reichstagsabgeordneter
Geheimrat Dr . Wieland über die politische Lage im Reich
ungefähr folgendes aus : Es ist heute keine dankbare Aufgabe,
über Reichspolitik zu sprechen. Man kann dabei leider nur
unerfreuliche Bilder zeichnen. Durch weite Kreise des Volkes
geht heute die Erkenntnis , daß es so nicht mehr weiter gehen
wie eine Bombe ei in Der Draht zwischen London und Genf
kann; wenn nicht das parlamentarische System und darüber
hinaus der demokratische Staat dem jetzt von allen Seiten
einsetzenden Generalangriff der Gegner des heutigen Systems
zum Opfer fallen soll. Das Ansehen und das Vertrauen in
das parlamentarische System ist durch die Schacherpolitik der
Parteien und den Fraktionsdünkel derart gesunken, daß die
Gegner des heutigen Staates offen mit dem Staatsstreich
spieleir. Die Regierungsbildung nach den Wahlen stand unter
einem ungünstigen Stern , da Reichskanzler Müller zunächst
ein Programm für die neue Regierung ausstellen wollte und
zu lange mit den Fraktionen darüber verhandelte. Die Mutsche
demokratische Partei hat dieses Vorgehen von Anfang an für
falsch angesehen, da bei so verschieden gearteten Koalitions-
Parteien eine für alle tragbare Basis schwer zu finden ist.
Eine weitere Erschwerung der Verhandlungen war das Ver¬
langen der deutschen Volkspartei , auch in Preußen die Große
Koalition herzustellen, um im Reich wie in Preußen gleich¬
geartete Regierungen zu haben. Me Sozialdemokratie und
das Zentrunr in Preußen waren die entschiedenstenGegner
dieser Lösung, da sie eine Verminderung ihres Machteinflusses
befürchteten. Die ganze Art , wie der Reichskanzler die Ver¬
handlungen mit den Parteien führte , war undemokratisch und
verfassungswidrig. In allen demokratisch regierten Ländern
und auch nach unserer Reichsversassnng hat der vom Staats¬
oberhaupt beauftragte Minister seine Mitarbeiter zu wählen
und mit Liesen vor das Parlament zu treten , um das Arbeits-
Programm vorznlegen. Gefällt dieses den Parteien nicht, so
können sie durch Stellung eines Mißtrauensantrags die Regie¬
rung in offener Feldschlacht wieder stürzen. Das Kabinett
der Persönlichkeiten war eine parlamentarische Ungeheuerlich¬
keit, da die meisten Minister Parteiführer waren, die Parteien
aber trotzdem sich nicht an diese gebunden fühlten . Erst nach
Weihnachten nahm dann der Reichskanzler die Verhandlungen
wieder auf, um eine an die Parteien gebundene Regierung
zu bilden, nachdem inzwischen recht kostbare Zeit verstrichen
war . Zentrum und Mutsche Volkspartei aber verhinderten
die Bildung einer solchen Regierung . Ms Zentrum stellte
deswegen so große Forderungen , weil es in Preußen für den
Abschluß des Konkordats fürchtete. Als diese Forderungen
nicht erfüllt werden konnten, hat das Zentrum seinen Minister
Guerard aus der Regierung genommen. Durch den Austritt
von Guerards wurde die Fertigstellung des Reichshaushalts
verzögert, da der Etat , der schon vor Weihnachten vorlag,
nicht endgültig abgefaßt werden konnte, iveil der Kanzler bÄ
den Verhandlungen der Fraktionen immer wieder neüe
Wünsche berücksichtigen mußte. Me gleiche Verantwortung
trifft die Mutsche Volkspartei, die durch ihre ultimativen
Forderungen das Zustandekomnien der Großen Koalition ver¬
hinderte. Sie hat zuviel gefordert und damit überhaupt nichts
erreicht. Ihre Minister müssen nun dein Etat zustimmen und
in Preußen bleibt die Volkspartei ans der Regierung aus¬
geschaltet. Für die Mutsche demokratische Partei ist jetzt das
Wichtigste, daß endlich eine feste Regierung gebildet wird, aber
ohne daß vorher über Programme und Bedingungen ver¬
handelt wird . Koch-Weser hängt nicht an seinem Minister¬
sessel, und die Partei wird das größte Entgegenkommen zeigen,
damit die Regierungsbildung nicht scheitert. Die dringendste
Aufgabe in den nächsten Wochen ist die Verabschiedung des
Etats . Die Volkspartei stellte bei den Verhandlungen die
Forderung aus, daß keine neue Steuern mehr bewilligt werden
dürften . Meser Gedanke ist gut, nur in der Form , wie ihn
die Mutsche Volkspartei durchzusetzen versuchte, unmöglich.
Mr Redner glaubt , daß noch kräftige Abstriche im Etat gemacht
werden können. Es wird jetzt so viel nach der Diktatur und
nach der Anwendung des Artikels 18 gerufen. Mr Redner
warnte aufs dringlichste vor diesen Experimenten . Schon der
Versuch, eine Diktatur bei uns einzuführen , würde den blutig¬
sten Bürgerkrieg Hervorrufen und Deutschland an den Abgrund
des Untergangs führen . In Deutschland sei man sich noch
nicht bewußt, was richtige Demokratie ist. Nicht zügellose
Wirtschaft der Parteien und Fraktionen , sondern Vertrauen
und Glauben zu den Führern . Die falschverstandeneDemo¬
kratie müsse bei uns beseitigt werden, die Minister dürsten
nicht mehr die Sklaven der Fraktionen , sondern die Vertrauens¬
leute des ganzen Volkes sein. Die Ausführungen von Ge¬
heimrat Dr . Wieland, die den stürmischen Beifall der Versamm¬
lung fanden, waren ein eindringlickier Protest gegen die
bisherige Methode der Regierungsbildung und eine ernste
Mahnung , endlich nach der Verfassung und im Sinne wirk¬
licher Demokratie die Regierungsverhandlungen zu führen.

Die Stcuerfrage.
Die Frage , ob neue Stenern cingeführt werden sollen oder

nicht, war Gegenstand wiederholter Besprechungen zwischen
dem sozialdemokratischenReichsfinanzminister Dr . Hilferding
und den Finanz - und Stcuerrefcrenten der Mutschen Volks¬
partei . Am Dienstag nachmittag wurde eine solche Besprechung
zwischen Dr . Hilferding und Len Abgeordneten Dr . Eremer
Und Dr . Hoff geführt. Dr . Hilferding ist der Ansicht, daß
man gegenwärtig die von ihm vorgelegten Steuern bewilligen
müsse, daß man dann aber später nach einem günstigen
Abschluß der Sachverständigenkonferenz die Erhöhung der
direkten Steuern wieder aufheben könne! Gegenwärtig ist eine
Steuererhöhung nach seiner Ansicht nur in der von ihm vor-
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geschlagenen Mischung möglich, d. h. es müssen gleichzeitig
indirekte und direkte Steuern erhöht werden. Endigt die
Sachverständigenkonferenz mit einer Erleichterung unserer
Entschädignngsverpslichtungen, so kann man nach Ansicht des
Reichsfinanzministers die Besitzsteuern in demselben Maße
wieder abbauen. Es versteht sich von selbst, daß die Vertreter
der Deutschen Volkspartei auf diese Vorschläge nicht eingegan¬
gen sind. Es ist ganz ausgeschlossen, daß die sozialdemokra¬
tische Reichstagsfraktion in eine spätere Herabsetzung der
direkten Steuern einwilligen wird. Der Reichsfinanzminister
würde bei einem solchen Versuche seine Fraktion niemals hinter
sich haben. Gegen den Vorschlag des Reichsfinanzministers
sprechen also die schwersten Bedenken, die bisher auch in allen
Besprechungen geltend gemacht worden sind. Die Forderung
der Volkspartei , daß der Voranschlag ohne Steuererhöhung
ins Gleichgewicht gebracht werden muß, ist klipp und klax
gestellt worden. Die Vorschläge des Reichssinanzministers sind
unannehmbar , weil sie dieser Forderung , keine Rechnung
tragen.

Der Posthaushalt im Verwaltungsrat.
Berlin , 7. März . In einer Sitzung des Verwaltungs¬

rates der Mutschen Reichspost am Donnerstag kam der dies¬
jährige Haushalt der Reichspost zur Beratung . Es handelt
sich zunächst nur um den Sachhaushalt , während der Per¬
sonalhaushalt später verabschiedet werden soll. Der Bericht¬
erstatter Gesandter Boden führte aus , daß trotz der über Er¬
warten guten Entwicklung des verflossenen Rechnungsjahres
die Postfinanzen Loch noch stark angespannt seien. Im Haus¬
halt für 1929 seien die Einnahmen gegenüber dem Vorjahr um
100 Millionen mehr auf 2,3 Milliarden veranschlagt. Bon
der Mehreinnahme seien 16 Millionen zur Mehrablieferung
an das Reich bestimmt, das im ganzen 126,5 Millionen für
1929 erhalten soll. Seit 1925 habe das Reich im ganzen 389F
Millionen einschließlich 1929 an Ablieferung bekommen. Bon
den Gesamtausgaben entfallen 1339 Millionen aus persönliche,
854 auf sächliche Ausgaben und den Kapitaldienst und IM
Millionen auf neue Anlagewerte. Mr Berichterstatter teilte
iveiter mit, daß der Postscheckverkehr, der noch im Vorjahre
Zuschüsse erforderte , sich jetzt infolge der Rationalisierungs¬
maßnahmen selbst erhalte. Die Telegraphie arbeite dagegen
nach wie vor mit Defizit, weil der Telegraph immer mehr
durch den Fernsprecher verdängt werde. Eine Senkung der
Telegraphengebühren könne auch nicht helfen. Fernsprech¬
verkehr und Funkwesen hätten sich gut entwickelt. Für das
Bauprogramm werden 120 Millionen für 1929 zur Verfügung
gestellt, von denen 20 Millionen auf die Wohnungsfürsorge
entfallen. Für die nächsten 3 Jahre ist die Erstellung von
5000 bis 5500 Wohnungen beabsichtigt. Mr Berichterstatter
teilte schließlich mit, daß im Jahre 1929 in Berlin 2 inter¬
nationale Telegraphen- und Telephonkongreffe stattstnden
werden.

Die finanzielle Lage der Arbeitslosenversicherung.
Me Einnahmen der Reichsanstalt aus Versicherungsbeiträ¬

gen betragen monatlich rund 70 Millionen Biark , die in Zeiten
normaler Beschäftigungsmöglichkeitennicht verbraucht, sondern
zu einem Notstock für Zeiten höchster Arbeitslosigkeit an¬
gesammelt werden. Mr Notstock betrug am 1. November
1928 noch 108 Millionen Mark , er sank im Lause jenes Monats
aber auf 98 Millionen Mark . Ende Dezember 1928 wies er
nur noch einen Betrag von 67 Millionen Mark ans. Da die
Arbeitslosigkeit im vergangenen Monat weiter gewaltig ge¬
stiegen ist und die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger auf
über 2 Millionen gestiegen ist, ist der Notstock bis Ende
Januar fast ganz aufgebraucht worden. Infolgedessen mutz
nunmehr das Reich einspringen, das bekanntlich verpflichtet ist,
vier Fünftel der Unkosten der Arbeitslosenversicherung zu
tragen . Für diese Zwecke waren im Etat 1928 100 Millionen
Mark eingesetzt, die in derselben Höhe in den neuen Etat über¬
nommen sein sollen. Bei anhaltender Arbeitslosigkeit dürsten
diese Mittel aber bald aufgebraucht sein. Die Regierung muß
alsdann die Frage nach weiterer Unterstützung erneut prüfen.
Bei der überaus gespannten Finanzlage des Reichs und der
noch völligen Ungewißheit über die Balanzierung des Etats
für 1929 erscheint die erhöhte Reichsunterstützung kaum mög¬
lich, weswegen Reichsarbeitsminister Wissest am 5. Februar
ankündigte, daß bei Fortdauer des Frostes und der damit
verbundenen hohen Zahl der Arbeitslosen geprüft werden
müsse, ob der finanzielle Aufbau der Erwerbslosennnterstütznng
unverändert bleiben kann.

Abbau von Reichsbahndirektionen.
Berlin, 7. März. Zu den illachrichten über den Abbau von

Reichsbahndirektionen teilt das Reichsverkehrsministerium mit,
daß die Angelegenheit durch einen Beschluß des Reichskabinetts
dahin geregelt wurde, daß die Mutsck-e Reichsbahngesellschaft
in das allgemeine Programm der Verwaltnngsresorm einzu¬
beziehen ist, wonach sämtliche in Betracht kommenden Ver¬
waltungen gemäß vorher zu treffenden Vereinbarungen ge¬
meinsam beim Abbau der Reichsmittelstellen vorzugchen haben
und keine Verwaltung durch Vorwegnahme des Abbaues
anderen vorgreifen soll. Diese Grundsätze sollen auch für die
Reichsbahndirektionen gelten. Mr Reichsverkehrsminister
wurde ermächtigt, das weitere bei der Verwaltung der Mut¬
schen Reichsbahngesellschast zu veranlassen. Mr Reichsminister
des Innern wird demnächst eine Besprechung der beteiligten
Ressorts anberaumen , an der auch die Verwaltung der Mut¬
schen Reichsbahngesellschastbeteiligt werden wird.
Die Angelegenheit der Berliner Dokumentenfülscherzcntralc.

Berlin , 7. März . Die Aufdeckung der von dem ehemaligen
kaiserlich russischen Staats rat Orlosf betriebenen Dokumenten-
fälscherzentrale in Berlin , ans der gefälschte Schriftstücke her-
vorgegarigen sind, durch die der amerikanisck)e Senator Norrie



und insbesondere der Vorsitzende des Auswärtigen Ausschusses
des Senats , Senator Borah , kompromittiert werden sollten,
hat die amerikanische Regierung veranlagt , ihre diplonratischen
Vertreter in Berlin zu beauftragen , darauf hinzuweisen , datz
in Washington das größte Interesse an der schnellen Durch¬
führung der Untersuchung besteht. Wie in Berliner politischen
Kreisen bekanttt wird , hat der Botschaftsrat bei der amerikani¬
schen Botschaft diesen Auftrag inzwischen ausgeführt.

Personenkreis der Krisenunterstützung.
Der Reichsarbeitsminister hat in Durchführung der

Beschlüsse des Reichstags die Präsidenten der Landesarbeits-
ämter ermächtigt , den Personenkreis , dem Krifenunterstützung
gewährt werden darf , auf alle Berufsgruppen zu erweitern,
deren Arbeitsmarkt gegenwärtig als besonders ungünstig
bezeichnet werden muß . Das Landesarbeitsamt Südwest¬
deutschland hat auf Grund der ihm zur Verfügung stehenden
statistischen Unterlagen ein Bedürfnis zur Ausdehnung der
Krifenunterstützung für folgende Berüfsgruppen als vorliegend
erachtet : Bergbauarbeiter des Arbeitsamtsbezirks Heidelberg,
Industrie der Steine und Erden , Spinnstoffgewerbe , Tabak¬
arbeiter und Zigarrenmacher , Gravierer und Ziselierer , Ver¬
kehrsgewerbe , Fabrikarbeiter , Maschinisten und Heizer aller
Art . Die Angehörigen dieser Berufsgruppen sind daher mit
Wirkung vom 35. Februar ab zum Bezug der Krifenunter-
stützung zugelassen worden . Ausgenommen sind die ledigen,
noch nicht 25 Jahre alten Angehörigen dieser Berufsgruppen,
ferner allgenrein diejenigen Personen , deren Arbeitslosigkeit
durch den Verwaltungsrat der Reichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung und Arbeitslosenversicherung oder durch den Ver¬
waltungsausschuß des Landesarbeitsamts als berufsüblich
anerkannt wurde . Die Dauer der Krisenunterstützung ist vor¬
übergehend nur mehr durch den 4. Mai d. I . (nicht mehr
nach Wochen) begrenzt . Ausgesteuerten ist Krisenunterstützung
vom 25. Februar ab wieder zu gewähren , falls sie nicht vor
dem 1. Dezember (Arbeiter ) bzw. vor dem 1. Oktober 1928
(Angestellte ) ausgesteuert wurden.

Berliner Pressestimmen zum Minderheiten -Kompromitz.
Das in Genf zustandegekommene Minderheiten -Kompromitz

wird in den Berliner Blättern einer scharfen Kritik unter¬
zogen . In der „Vossischen Zeitung " heißt es : Es ist die
Pflicht auch desjenigen Teiles der deutschen öffentlichen
Meinung , der durchaus nicht mit allem einverstanden ist, was
gelegentlich im Namen der Minderheiten unternommen wird,
gegen diese seltsame Art der Behandlung einer von allen
Seiten als wichtig erklärten Frage zu demonstrieren . — Der
„Vorwärts " erklärt : Die auffallend schnelle Erledigung des
deutsch-kanadischen Vorstoßes durch Annahme einer Kompro¬
mißresolution binnen 18 Stunden mutet wie ein Abwürgungs-
Versuch an . Schuld an dem überstürzten Abbruch der öffent¬
lichen Debatte sind vor allem Briand und Chamberlain . In
der „Germania " heißt es : In den deutschen Kreisen , die aus
dem Verlaufe der Verhandlungen hinter den Kulissen unter¬
richtet sind, wird versichert , daß diese Entscheidung bzw. diese
Entschließung das Höchstmaß des Erreichbaren darstellt . Man
hat sie Deutschland durch die verschiedenen in Punkt 3 und 4
geschaffenen Möglichkeiten schmackhaft zu machen versucht . Sie
kann doch nicht über die unbefriedigende Zusammensetzung des
Dreier -Komitees hinwegtäuschen . Aehnlich schreibt die „Börsen¬
zeitung " : Man kann nicht behaupten , daß die Zusammen¬
setzung des Dreier -Komitees in uns die Hoffnung auf wirkliche
Besserung der Lage der nationalen Minderheiten nähren
könnte . Die „Deutsche Tageszeitung " sagt : Der erste Eindruck
war tiefe Enttäuschung , der zweite Empörung über die be¬
wiesene Gleichgültigkeit des Hohen Rates der Gesellschaft der
Nationen gegenüber einem Hauptproblem des Völkerbundes
und des Friedens zwischen den Völkern.

Der Fall Frank Heine.
Berlin , 8. März . Der belgische Ministerpräsident hat in

einer Erklärung über die Affäre Frank Heines zwar die Ver¬
bindung der belgischen Agenten mit Frank Heine zugegeben,
zugleich aber den Generalstab zu decken versucht . Nach Jaspars
Darstellung soll der Generalstab von alledem nichts gewußt
haben . Das zu glauben , fällt einigermaßen schwer. Es scheint
vielmehr , als seien jene Utrechter Geheimverträge tatsächlich
im Aufträge des belgischen Generalstabes verfaßt worden.
Die Vermutung des „Vorwärts ", daß die öffentliche Meinung
in Holland und Deutschland durch gefälschte Dokumente in
Unruhe gesetzt und die Regierungen womöglich zu voreiligen
Schritten veranlaßt werden sollten , um sie hinterher als Opfer
eines Fälschers entlarven zu können , mag zutreffen . Soweit
Deutschland in Frage kommt , hat sich diese Spekulation jeden¬
falls als verfehlt erwiesen . Es zeigt sich, daß die deutschen
amtlichen Stellen durchaus richtig handelten , als sie sich vorerst
einmal abwartend verhielten . Daß die höchst unsaubere An¬
gelegenheit nach den Erklärungen des Herrn Jaspar völlig
aufgeklärt fei, läßt sich freilich nicht behaupten . Herr Jaspar
hat rühmend erwähnt , die belgische Regierung tue , was keine
andere Regierung getan hätte , sie bringe die Angelegenheit
vor die Justiz , verbreite Licht und bestrafe die Schuldigen.
Solche Beweihräucherung ist hier wirklich nicht am Platze,
und wir möchten annehmen , daß , falls das Verfahren gegen
den famosen Herrn Frank Heine noch weitergehen sollte —
er wurde ja mittlerweile bereits auf freien Fuß gesetzt —,
dabei nicht viel herauskommen wird.

Ausland.
Englisch-amerikanische Spannung.

London , 8. März . Ein neuer amerikanisch -englischer Zwi¬
schenfall versetzt die Politischen Kreise in beiden Ländern in
stürmische Erregung . Sir Austen Chamberlain , der anscheinend
seit einiger Zeit nichts mehr sagen und tun kann , ohne irgend
jemand auf den Fuß zu treten , hat schon am Dienstag in
Genf einige merkwürdige Aeußerungen über den Kellogg -Pakt
und die amerikanische Politik getan . Das geschah in einer
vertraulichen Besprechung mit englischen Journalisten . Eine
halbe Stunde später eilte Chamberlains Privatsekretär im
Auto von einem Journalisten zum andern und bat und be¬
schwor, die Aeußerungen des Ministers nicht weiter zu geben.
Der Korrespondent des „Daily Expreß ", der als einziger sein
Telegramm bereits abgesandt hatte , wurde bewogen , sich sofort
mit seiner Redaktion in Verbindung zu setzen, und es gelang,
die gefährlichen Ministerworte allerseits zu unterdrücken . Durch
eine Indiskretion gelangte jedoch eine anscheinend zugespitzte
Version an den Korrespondenten des „Newyork Herald ", der
sie unverzüglich nach Amerika kabelte . Dort erregte die
Meldung ungeheures Aufsehen , was verständlich ist, wenn man
liest, daß Chamberlain den Kellogg -Pakt als ein amerikanisches
Manöver bezeichnet haben soll, das keinerlei praktischen Wert
für die anderen Völker besitze. Er soll weiterhin gesagt haben,
daß man keine besonderen Auswirkungen auf die Abrüstung
erwarten dürfe , wobei der Minister eine boshafte Anspielung
auf die amerikanische Kreuzervorlage gemacht haben soll.

In London schlug die Nachricht von diesem Zwischenfall
wurde stundenlang mit dringenden Rückfragen und Instruk¬
tionen beladen , und das Auswärtige Amt konnte mittags
bereits erklären , daß an der ganzen Geschichte „kein wahres
Wort " sei. Chamberlain selbst hat inzwischen unter den angel¬

sächsischen Korrespondenten in Genf eine ausführliche schrift¬
liche Erklärung verteilen lasten , in der er ebenfalls die Version
der „World " als „völlig phantastisch " bezeichnet. Es fällt auf,
datz der Außenminister auch in dieser Erklärung seine ur¬
sprünglichen Worte nicht wiedergibt , sondern sie nur vorsichtig
umschreibt . Der Korrespondent der „World " besteht darauf,
datz seine Informationen korrekt waren und liest aus dem
Schriftstück Chamberlains ein Eingeständnis heraus . Er teilte
ferner mit , daß Chamberlain , als er den Amerikanern das
Communiguö überreichte , davon gesprochen habe , datz einige
seiner Aeußerungen vom Dienstag nur scherzhaft gemeint ge¬
wesen seien. Diese Wendung klingt allerdings stark nach einer
Bestätigung der amerikanischen Version . Die Angelegenheit
gibt den zahlreichen Gegnern des Außenministers Chamberlain
Gelegenheit , von neuem darauf hiuzuweisen , daß Chamberlain
nicht mehr geeignet sei, Englands Außenpolitik zu leiten.
„Daily Expreß " steigert diese Attacken gegen Chamberlain zu
einem Generalangriff auf den Völkerbund : „Eines Tages
Wird man sogar in England endlich einsehen , was für eine
Gefahr Genf für die freundschaftlichen internationalen Be¬
ziehungen bedeutet ." — Inzwischen hat Chamberlain durch
eine offizielle Erklärung über den Kellogg -Pakt vor der eng¬
lischen Presse in Genf den Eindruck seiner Entgleisung vom
Dienstag zu verwischen versucht.

Präsident Hoover gegen die neuen Quoten.

Washington , 8. März . Die Senatoren Nhe und Frazier
hatten mit Präsident Hoover eine Unterredung . Nach dieser
Besprechung erklärten die Senatoren , der Präsident werde
vom Justizminister ein Gutachten einfordern , ob er nach dem
Einwanderungsgesetz verpflichtet sei, die neuen Quoten , gegen
die er sich im vorigen Jahre selbst öffentlich ausgesproä >en
habe , zu proklamieren.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 8. März . Bei der zunehmenden Nachfrage

nach Krankenpflegekursen ist es sehr zu begrüßen , daß in der
Oberamtsstadt vom 11. bis 22. März eine Gelegenheit zur
Erlernung der häuslichen Krankenpflege  ge¬
boten wird . Der Kurs , der 11 Doppelstunden umfaßt , dürfte
vor allen : für unsere Hausfrauen , unsere Mütter , von prak¬
tischem Wert sein. Kurszeit 8 bis 10 Uhr abends , auf Wunsch
auch Nachmittagskurs , um Auswärtigen die Teilnahme zu
ermöglichen.

(Wetterbericht .) Von England erstreckt sich ein
Hochdruck nach Mitteleuropa . Für Sonntag und Montag ist
mehrfach aufheiterndes , trockenes, nachts leicht frostiges
Wetter zu erwarten.

Birkenfeld , 8. März . (Gemeinderatssitzung am 7. März .)
Entsprechend der Ermächtigung durch den Gemeinderat hat
der Fürsorgeausschuß verschiedenen bedürftigen Personen eine
Winterbeihilfe verwilligt , so daß nunmehr insgesamt der Be¬
trag von 528 R .M . zur Linderung der durch den strengen
Winter veranlaßtenNotlage verausgabt wurde . — EinemGesuch
von 2 Anliegern an der mittleren Hauptstraße um Genehmi¬
gung zur ratenweisen Bezahlung des anläßlich der ortsbau¬
planmäßigen Durchführung der mittleren Hauptstraße entstan¬
denen Kostenaufwand wird dahingehend entsprochen , daß die
restlichen Anliegerbeiträge von der Hauptstraße bis 31. März
d. I . zinslos gestundet werden , während vom 1. April d. I.
ab 10 Prozent jährliche Verzugszinsen zur Erhebung kommen
und als Termin zur restlosen Bezahlung der Schuldigkeiten
der 31. Dezember 1929 festgesetzt wird . — Zwei eingereichte
Beschwerden wegen Ansatz von Wertzuwachssteuer werden als
unbegründet abgelehnt . — Ueber die vom Ortsbaumeister
gefertigten Planskizzen für den Ortsbauplan vom Trommel¬
platz bis zum Mühlweg und dem Glockwiesengelände ein¬
schließlich der Bachstraße fand eine eingehende Beratung statt
mit dem Ergebnis , daß der Ortsbaumeister beauftragt wurde,
mit der Beratungsstelle für Ortsbaupläne in Stuttgart unter
Berücksichtigung der seither vom Gemeinderat geplanten
Richtlinien vor endgültiger Festlegung des Ortsbauplanes
Rücksprache zu nehmen . — Nach Erledigung einiger kleinerer
Verwaltungssachen und ' einer Grundstücksschätzung wurde auf
Grund gestellter Anträge in 4 Fällen Fürsorgeunterstützung
gewährt.

Herrenalb , 7. März . Nachdem in den letzten Jahren die
zur Gemeinde gehörige Parzelle Gaistal — zunächst bis
zum Hofele — elektr . Licht und Strom erhalten hat , soll jetzt
das obere Gaistal eine Wasserleitung  erhalten . Der
Beschluß , welcher einen alten Wunsch der Gaistäler erfüllt , ist
den Verantwortlichen Stellen nicht leicht gefallen , denn es sind
relativ wenige  Anwesen , für welche die Voranschlagssumme
Von etwa 25 000 Mark aufgewendet werden soll ! Es handelt
sich aber nicht etwa nur um Beguemlichkeitsgesichtspunkte , son¬
dern vor allen : um zwingende hygienische Notwen¬
digkeiten.  Das Wasser , welches bisher im oberen Gaistal
der Bevölkerung zur Verfügung stand , kann,  besonders in
Zeiten der Trockenheit , durch die Düngung der Felder üfw.
möglicherweise  verunreinigt werden , und hält modernen
Anforderungen gegenüber nicht mehr Stand . Nach den vor¬
liegenden Plänen wird der Hochbehälter einwandfreies Quell-
Wasser in sich vereinigen und von da aus wird das Wasser in
Röhrenleitung geschützt zu den Häusern geführt werden . Auch
in Bezug auf die Löschung etwa ausbrechcnder Brände ist die
neue Wasserversorgung ein eminenter Fortschritt . Man sieht,
daß die Gemeindevertretung nach dem Grundsatz : „Stillstand
ist Rückschritt " handelt und trotz der schweren Not der Zeit
versucht , allen  Schichten der Bevölkerung gerecht zu werden:
Sportplatz , Schwimmbad , Schulhausneubau , Leitungsnetz¬
verstärkung nach dem krummen Rank , Straßenausbau und
vieles andere ! Unbegreiflich erscheint die Tatsache , daß nun
im oberen Gaistal die Eigenbrödelei losgeht und daß anstelle
des freudigen Aufgehens in den gemeinnützigen Ge¬
danken  der ganzen Sache der eine  ein altes Wasserrecht
geltend macht, derandere  nun auf einmal sein Wasser lieber
weiter an seinem alten Brunnen holen will ! Besonders be¬
dauerlich ist es , wenn derartige „Rechte " ausgespielt werden,
um „Entschädigungen " in der einen oder anderen Form her¬
auszuschlagen . Bei solcher Gelegenheit sollte sich die demokra¬
tisch-soziale Gesinnung der Bevölkerung bewähren ! Unsere
Gaistäler Mitbürger bekommen das Wasser ohne eine
besondere Anschlußgebühr,  mit anderen Worten,
Herrenalb tut viel für die abgelegene Parzelle . Um so berech-
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tigter erscheint es , wenn diejenigen , welche jetzt nicht mitrnache»
später  eine solche Gebühr bezahlen müssen . V.

Baden.
Ettlingen , 7. März . Einen traurigen Tod erlitt der 2tz

Jahre alte Seeoffizier Lucht von hier , Sohn des bei der Älb-
talbahn angestellten Eifenbahnamtmanns Lucht . Lucht wollte
in Hamburg einen Kameraden mit seiner Dame vom Schiß
an Land begleiten , glitt dabei aus und siel ins Wasser . Da
die Bergungsarbeiten sehr langwierig waren , zog sich der
Verunglückte eine schwere Erkältung zu, an deren Folgen er
starb . — Auf der Straße zwischen Ettlingen und Bruchhausen
fuhr ein Personenauto in eine Schafherde . Dadurch wurden
16 Schafe auf der Stelle getötet , 2 weitere mußten sofort not¬
geschlachtet werden und eine weitere Anzahl wurde verletzt
Wie es heißt , trifft die Schuld den Kaaftwagenführer , der dir
nötige Vorsicht außer Acht gelaffen haben soll. Eine kost¬
spielige Autofahrt!

Neumühl bei Kehl , 8. März . Die von uns schon gemeldete
große Eisstauung am hiesiger: Kinzigwehr nahm schließlich
einer : derartig bedrohlichen Umfang an , daß eine Sprengung
vorgenommen werden nmßte , um dem Wasser einen teilweisen
ungehinderten Abfluß zu schaffen Durch die Sprengung
wurde aber auch ungewollt die linke Hälfte des Stauwehrs
weggeriffen , so daß das ganze Staubecken leerlief . Da auch die
Znleitungskanäle zu den einzelnen Mühlen der Umgebung
nunmehr ohne Wasser sind, so ist mit recht erheblichen wirt¬
schaftlichen Schäden zu rechnen . Durch die Gewalt der
Sprengung wurden auch 4 in unmittelbarer Nähe befindliche
Häuser mehr oder weniger stark beschädigt.
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Beratung

Vermischtes
Die Frauen und das Wahlrecht . Von den wichtigeren euro¬

päischen Staaten haben folgende das volle politische Stimm¬
recht der Frauen eingeführt : Danzig , Dänemark , Deutschland,
England , Estland , Finnland , Holland , Lettland , Litauen,
Luxemburg , Norwegen , Oesterreich , Polen , Rußland , Schweden
und die Tschechoslowakei (16 Länder ) ; beschränktes Frauenwahl¬
recht haben die 3 Staaten Belgien (bloß in den Gemeinden ),
Italien , Ungarn (geknüpft an Besitz, Bildung , Alter bezw.
Mindestzahl von 3 Kindern ) ; kein Frauenwahlrecht besteht in
den 8 Staaten : Bulgarien , Frankreich , Griechenland , Jugo¬
slawen , Portugal , Rumänien , Schwei ; und Spanien . Be¬
zeichnend ist, daß die Länder mit uneingeschränktem Frauen¬
wahlrecht die stärksten sozialdemokratischen Frauenorganisatio¬
nen besitzen. Der Prozentsatz der Frauenmitgliedschaft in der
sozialdemokratischen Partei ist am höchsten in Oesterreich
(6 750 000 Einwohner ), wo 225 000 Frauen , 39,9 Prozent der
Mitgliedzahl der sozialdemokratischen Partei , sozialdemokratisch
organisiert sind. Es folgen Dänemark mit 32,6 Proz ., Holland
mit 29 Proz ., die Tschechoslowakei mit 24 Proz ., Finnland mit
26,9 Proz ., Deutschland mit 20,9 Proz ., Lettland mit 19,2 Proz .,
Polen mit 18,9 Proz ., Schweden mit 12,8 Proz . Dagegen
zeigen die Länder ohne Frauenwahlrecht eine recht unentwickelte
Organisierung der Frau in der sozialdemokratischen Partei.
Rumänien , Spanien und Portugal haben überhaupt keine
sozialdemokratischen Frauenorganifationen . In der Schweiz
gibt es bei einer Einwohnerzahl von 5 480 OM nur 1550 (4,t
Prozent ) sozialdemokratisch organisierte Frauen , in Bulgarien
bloß 5 und in Frankreich gär nur 0,6 Prozent . England,
Belgien und Ungarn lassen sich in diese Uebersicht nicht ein-
reihen , weil dort die sozialdemokratischen Arbeiterparteien
nicht auf Einzelmitgliedschaft , sondern auf Kollektivmitglied¬
schaft der Gewerkschaften aufgebaut sind.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 8. März . Der neue Reichshaushaltplan für

1929 bringt u. a. folgende Anforderungen : Beim Reichsarbeits¬
ministerium ist für den Ausbau der Versorgungskuranstalt in
Bad Mergentheim der Betrag von 187 000 Mark neu ein¬
gesetzt worden.

Zuffenhausen , 8 . März . Stadtpfarrer Schenkel , der mit
zu den Führern der württembergischen Demokraten gehörte,
war aus Anlaß der Listenverbindung der demokratischen Partei
mit den Deutschnationalen und Nationalsozialisten bei den
letzten Gemeinderatswahlen aus der Partei ausgetreten und
ist nun als eingeschriebenes Mitglied zu den Sozialdemokraten
übergetreten.

Friedrichshafen , 8 . März . Die Firma Schweitzer L OPPler
in Berlin , die mit dem Luftschiffbau in der letzten Zeit in
Verhandlungen gestanden hat wegen Abbruch der Hallen aus
dem Friedrichshafener Werstgelände und die heute abgeschlossen
sind , wird sofort beginnen , die alte Ringbauhalle und die
Montagehalle I abzureißen , um der neuen Luftschiffhalle Platz
zu machen . Für diese Halle hat bekanntlich auch Württemberg
2 Millionen Mark bewilligt.

München , 8 . März . Die nationalsozialistische Landtagssraktkm
beantragt , die Staatsregierung zu ersuchen : 1 . unverzüglich einen Ge¬
setzentwurf vorzulegen , der eine schärfere Besteuerung der Warenhäuser
und Konsumvercinsniederlagen Vorsicht ; 2 . bei der Reichsregierung
die Einführung einer nach sozialen Gesichtspunkten abgestuften Be¬
steuerung der über 25 Jahre allen wirtschaftlich selbständigen Jung¬
gesellen anzureaen.

Halle , 8 . März . Die Bundesleitung des Werwolf erklärt zu
einer Blätternachricht von einer Sitzung der Vereinigten vaterländischen
Verbände in Berlin , in der die Zusammenfassung aller Wehrverdände
im Stahlhelm beschlossen worden sei , daß der Werwolf zu dieser
Sitzung weder eingeladen noch vertreten war.

Andernach , 8 . März . Die Stadt wurde plötzlich vom Hochwasser
überrascht . Das Wasser ergoß sich in reißenden Sturzbächen durch
die Stadt und überschwemmte die Straßen vollständig . Besonders
betroffen wurden die Provinzialheil - und Pflegeanstalt und die Ber¬
einigten Möbelwerke , die einen Meter unter Wasser standen . Sämt¬
liche Keller sind überflutet . Der Schaden ist noch nicht zu übersehen.

Meißen , 8 . März . Am Donnerstag wurde hier die 89  jährige
verwitwete Rentenempsängerin Charlotte Kloß durch Gas vergütet
tot aufgefunden , während ihr 45 jähriger Sohn , der Arbeiter Richard
Kloß bewußtlos darniederlag . Der Arbeiter Kloß konnte zum Be-
wußsein gebracht werden und wurde dem Krankenhause zugcsührt.
Die Feststellungen haben ergeben , daß ein Mord an der eigenen alten
Mutter und ein Selbstmordversuch des Täters vorliegen.

Breslau , 8 . März . Der Polizei gelang es am Freitag nach¬
mittag , die beiden als Mörder der Frau Grundei in Frage kommende
Täter zu verhaften . Neben dem Melker Arthur Pachale wurde der
IS jährige Dekorateur Fritz Sunke sestgenommen . Die Verhafteten
sollen bereits ein Geständnis abgelegt haben.

Waldenburg , 8 . März . Das Ermittlungsverfahren der Staats¬
anwaltschaft Waldenburg gegen Oberbürgermeister Dr . Wiesner , in
der Angelegenheit der Obligationsanleihen ist eingehellt worden . Gleich¬
zeitig wurde das Verfahren gegen Etadtbankdirektor Pringal wegen
Beihilfe zur Untreue eingestellt.

Berlin . 8 . März . Der deutsche Gesandte in Brüssel , Horstmann,
ist hier eingelroffen und hat bereits im Auswärtigen Amt vorg :»
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V. ' MilikörabkommensBericht zu erstatten. — Das Schwurgericht ver¬

weilte die Schlächtermeistersehesrau Christine Heiduck wegen Tot-
gnlaas an ihrer Schwägerin unter Zubilligung mildernder Umstände

zwei Zähren Gefängnis. Sechs Monate wurden auf die Unter»
luitiunashast ungerechnet.
^ ^Genf, 8. März. Die deutfch-polnischen Streitfragen sind von der
Tagesordnung der heutigen Ratssitzung in Gens abgesetzt worden.

Paris , 8. März. In den Kreisen der ReparattonssachverKändi-
,, spricht man bereits von einer Zwischenlösung auf den besonderen

Vorschlag Englands, das nach einer Endlösung die deutsche Handels-
doniturrenz fürchtet.

Bukarest, 8. März. Bei einer Petroleum-Bohrung in der Nähe
!>„ Ortschaft Moreni wurden durch eine Dampskesselexplosion neun
Arbeiter und ein englischer Ingenieur gelötet, sowie acht Arbeiter
tckiwer verletzt.
' Lincoln(Nebraska), 8. März. In der Nähe Scribner am EIK-
lwrn-Fluß explodiertenwährend eines Brandes auf der Farm eines
Misbeamtcn ein Dutzend Kisten Dynamit, die in einer Scheune lagerten
»nd zur Sprengung der Eismassen benutzt werden sollten, das sich an
den Brücken gestaut hatte. Bier Personen wurden gelötet und mehr
als 30 verletzt, davon 21 schwer.

Shanghai . 8. März . Sir Frederik Whyte , ehemaliger Vorsitzender
-er provisorischen gesetzgebendenVersammlung zwischen 1920 und 1925,
bat den Posten eines politischen Beraters der chinesischenNational

gierung angenommen, die diese ihm Anfang der Woche in einem
hiang katschek Unterzeichneten Brief angeboten hat. Whyte wird

L.men Gehalt erhalten.
Beratung der Gemeindeordnung.

Stuttgart , 8. März . In der Freitagssitzrmg des Land¬
tags wurde der Ausschußantrag zu Art . 222, wonach das Auf¬
sichtsrecht in einem Geist und in einer Form gehandhabt
werden soll, der jede Absicht einer Bevormundung ferne liegt,
-ie vielmehr die grundsätzliche Achtung vor dem Selbstbestim-
mngsrecht der Gemeinden und seiner staatspolitischen Bedeu¬
tung erkennen läßt , mit 38 gegen 33 Stimmen der Sozial-
-emokraten, Kommunisten , Demokraten bei 2 Enthaltungen
Ehr . Vd.) abgelehnt . Zu Art . 225 wurde ein Antrag Dr.
Hölscher (B .P .), wonach die Genehmigung der Regierungs¬
behörde zu Gemeinderatsbeschlüssen auch erforderlich sein soll
bei Errichtung privatwirtschaftlicher Betriebe durch die Ge¬
meinden, mit 19 gegen 22 Stimmen abgelehnt . Abgelehnt
wurde ferner ein Antrag Schüler (Soz .), daß bei großen
Städten die Genehmigungspflicht nur erforderlich sein soll,
wenn die von einer Gemeinde aufzunehmende Schuld 500000
Matt übersteigt . Art . 232 betr . die Staatsaufsicht über die
Polizeiverwaltung wurde unter Ablehnung eines sozialdemo¬
kratischen Antrags in der Form angenommen , daß diese Auf¬
sicht unter Oberaufsicht des Innenministeriums im Bereich der
Wirtschaftsverwaltung unter Oberaufsicht des Wirtschafts-
Ministeriums, von den Oberämtern , in Stuttgart vom Polizei¬
präsidium ausgeübt wird . Dann beriet man noch den Abschnitt
betr. das Dienststrafrecht gegenüber Mitgliedern des Gemeinde¬
rats und Gemeindebeamten . Zu Art . 237 wurde von den
Abgeordneten Dr . Häscher (B .P .), Becker (Komm .) und
Winker (Soz .) das Dienststrafrecht des Ortsvorstehers gegen
Mitglieder des Gemeinderats beanstandet . Staatspräsident
Tr. Bolz bezeichnte aber die Einbeziehung der Gemeinderäte
unter die Disziplinarbestimmungen als absolut notwendig.
Ae Entziehung der Taggelder genüge nicht . Man müsse ein
Gemeinderatsmitglied zwingen können , an den Sitzungen
teilzunehmen. Er bedauere , daß der Ausschuß die Befugnis
des Ortsvorstehers zur Verhängung von Geldstrafen gestrichen
habe. Mit dem Verweis allein könne der Ortsvorsteher nicht
viel anfangen . Die Abgeordneten Rath (D . Vp .) und Schees
(Dem.) stimmten dem Staatspräsidenten zu und vertraten die
Auffassung, daß die Autorität des Ortsvorstehers nicht erschüt¬
tert werden dürfe . Morgen wird die Beratung fortgesetzt.

Stuttgart , 8. März . Der Aeltestenrat hat heute vor der
Plenarsitzung des Landtags dit^ Geschäftslage erörtert und
sich dahin geeinigt , daß der nächste Dienstag sitzungsfrei
bleiben soll, weil der Finanzausschuß an diesem Tage die Be¬
sichtigung der für die Technische Hochschule in Betracht kom¬
menden Plätze vornehmen will . Von Mittwoch - bis Samstag
nächster Woche werden wieder Vollsitzungen sein. In der nach¬
folgenden Woche wird dann nur am Mittwoch 20. März eine
Sitzung gehalten werden zur Behandlung der Großen Anfrage
der Kommunisten über die Zustände bei den württembergischen
Arbeitsämtern . Am Donnerstag 21. März soll der schon seit
längerer Zeit geplante Besuch des Landtags in Hall stattfinden
und dann Vertagung über Ostern erfolgen . Voraussichtlich
am 9. April wird der Landtag dann wieder zusammentreten
zur allgemeinen Aussprache über den neuen Haushaltplan,
woran sich dann noch die dritte Lesung der neuen Gemeinde¬
ordnung anschließen soll.
Auflösung einer kommunistischen Demonstration in München.

München, 8. März . Der unter kommunistischer Leitung
sichende Erwerbslosenausschuß hatte fsir heute vormittag eine
'Erwerbslosenversammlung ins Kolosseum einberufen , an der
ungefähr 400 Personen teilnahmen . Obwohl dem Versamm¬
lungsleiter mitgeteilt worden war , daß Demonstrationen nicht
geduldet würden , forderte der Redner , der kommunistische
Landtagsabgeordnete Dressel , zur Bildung eines Demonstra¬
tionszuges auf und stellte sich an dessen Spitze . Der Zug , der
auch bereitgehaltene Plakate mitführte , wurde an der Holz-
siraße durch Schutzpolizei aufgelöst . Dabei mußte vom
Gummiknüppel und Säbel Gebrauch gemacht werden , da die
Zugteilnehmer sofort mit Stangen und Latten angreifend
borgingen. Von den Schutzleuten wurden 5 verletzt . Drei
Personen wurden festgenommen.

Der Niederrhein eisfrei.
Cleve, 8. März . Nach dem endgültigen Ausbruch des

Ayemeises zwischen Grith und Emmerich bewegten sich zur
^Mittagszeit die Eismassen von Grith bis zur holländischen
^ grenze in voller Stärke flußabwärts . Gleichzeitig stieg das

Esser des Rheines in wenigen Minuten bis an die Haupt-
iwutzdämme heran , die durch die schweren Eismassen bedroht
wurden. Aber nach kurzer Zeit strömte das Wasser in sein
Deutliches Bett zurück, so daß meterdicke Eisschollen auf
Grund gerieten und am Rande stellenweise wahre Berge bil¬
deten. Gegen 2 Uhr war der Abtrieb so gut wie beendet . Die
^ am Donnerstag abgetriebenen Schiffe „Madonna " und
-Mathilde " liegen etwa 6 Kilometer unterhalb der Emmerich-
ithemkehre am linken Rheinufer . Der Hausrat der sonst un-
oeladenen Schiffe konnte jetzt in Sicherheit gebracht werden,
Uder verschiedene schwere Anker und Kelten von fast allen am
unken Ufer flott gemachten Schiffen sind verloren gegangen.

Die Regierung einstimmig für die neuen Stenervorlagen.
Das Reichskabinett hat vor einigen Tagen anläßlich der

Maßabstimmung im Reichsrat einstimmig den Beschluß ge-
wd.Uden bisherigen Haushaltsentwurf der Regierung , also
' . Ichließlich der neuen Steuervorschläge , dem Reichstag einzu-
renhen.
övo Millionen Kredit ! — Der Notetat des Reichskabinetts.
k - Der Gesetzentwurf zur vorläufigen Regelung des Haus-
Els (der sogenannte Notetat ), den das Reichskabinett jetzt

kwsetzgebenden Körperschaften überwiesen hat , sieht, wie
„Lokalanzeiger " erfährt , eine Ermächtigung der Reichs-

.Ä ^ ung für die Dauer von 3 Monaten vor , die Einnahmen
Md Ausgaben nach Maßgabe des bisherigen Etats für 1928
r,„./ *Aeln Dabei ist die Einschränkung getroffen , daß in der
-aen vom 1. April bis 30. Juni die Gesamtausgaben zunächst
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den Betrag eines Viertels der Etatsansätze für das Gesamt-
jähr 1928/29 nicht überschreiten dürfe , daß aber auch in den
einzelnen Posten die Etatsansätze im Entwurf für den Haus¬
halt des Jahres 1929 nicht überschritten werden sollen. An¬
gesichts der sehr schwierigen Kassenlage des Reiches ist in dem
Gesetzentwurf vorgesehen , daß zur Stärkung der Betriebsmittel
der Reichshauptkasse zunächst 500 Millionen aus dem Kredit¬
wege ausgebracht werden dürfen . Im Hinblick auf den neuen
Hauptetat hat das Reichsk-abinett beschlossen, diesen Etat in
der ursprünglichen Fassung , wie ihn das Kabinett seinerzeit
einschließlich der Steuergesetze verabschiedet hatte , dem Reichs¬
tag neben der vom Reichsrat beschlossenen veränderten Fassung
als Doppelvorlage zukommen zu lassen.

Deutschlands Kriegslasten VV Prozent des gesamten
Reichshaushalts.

Berlin , 8. März . Der Pariser Korrespondent der „Times"
hat jüngst die Behauptung ansgestellt , daß die deutschen Repa¬
rationslasten nur etwa 20 bis 25 Prozent des deutschen Ge¬
samtetats ansmachten und daß diese Belastung nicht zu hoch
erscheine, da ja auch die anderen am Krieg beteiligt gewesenen
Staaten durch die finanziellen Nachwirkungen des Krieges
budgetrechtlich stark engagiert seien. Uns scheint dieser Ver¬
gleich bedenklich zu hinken . Einmal handle es sich bei den
deutschen Reparationszahlungen um Gelder , die der deutschen
Wirtschaft endgültig entzogen werden und aus Deutschland
herausfließen . Dann aber : Wenn man schon die deutschen
Lasten mit denen der anderen Länder vergleicht , muß man
gerechterweise zu den Reparationszahlungen alle Kosten hin¬
zunehmen , die den Kriegslasten der anderen Länder entsprechen.
Tut man das , so kommt ein ganz anderes Ergebnis heraus,
als der Pariser Korrespondent des Londoner Blattes es er¬
rechnet hat . Man wird dann nämlich finden , daß die Kriegs¬
lasten Deutschlands tatsächlich etwa 60 Prozent des Gesamt¬
budgets ausmachen.

Reichsarbeitsminister Wiffell Ehrendoktor von Kiel.
Berlin , 8. März . Eine Abordnung der Kieler Universi¬

tät überbrachte heute dem Reichsarbeitsminister Wiffell an
seinem 60. Geburtstag die Ernennung zum Ehrendoktor der
rechts - und staatswissenschastlichen Fakultät der Universität
Kiel . Die Ehrung gilt , wie es in der Urkunde heißt , „dem
Sohne des Volkes ", der in zähem Ringen zur Führung empor¬
stieg, dessen Denken und Handeln darauf gerichtet ist, durch
organische Wirtschastserneuerung die Idee einer Gemeinschaft
aller Schassenden zu verwirklichen , der die kargen Muße¬
stunden eines an Arbeit und Verantwortung reichen Lebens
der Wissenschaft geschenkt und die deutsche Volkskunde durch
das Werk „Des alten Handwerks Recht und Gewohnheit " be¬
reichert hat . Dr . rer . Pol . h. c. Wiffell hat seinen Ausgang
als Sozialpolitik «!: von Kiel und Friedrichsork genommen,
wo er lange Zeit als Maschinenbauer arbeitete.

Der blutige Zusammenstoß in Wöhrden.
Heide (Holstein), 8. März . Zu dem blutigen Zusammen¬

stoß zwischen Nationalsozialisten und Kommunisten in Wöhr¬
den wird ergänzend gemeldet : Die Nationalsozia asten geben
an , daß das Verbot an eine falsche Stelle der Pattei gelangt
sei, so daß es nicht möglich gewesen wäre , die Versammlung
noch rechtzeitig abzusagen . Da die Kommunisten einen Umzug
veranstalteten , wurde von den Nationalsozialisten schließlich
ebenfalls ein Demonstrationszug durchgeführt . Während dieses
Umzuges überfielen nach der nationalsozialistischen Darstellung
die Kommunisten die Zugteilnehmer mit Schlagringen , Messern
und Latten . Insgesamt wurden 7 Verletzte dem Heider
Krankenhaus zugeführt . Die beiden getöteten Nationalsozia¬
listen stammen aus der hiesigen Gegend , der getötete Kommu¬
nist aus Friedersdorf in Schlesien.

Entführung eines Kindes im Flugzeug.
Berlin , 8. März . Großes Aussehen erregt eine Kindes¬

entführung , der folgende Vorgänge zugrunde liegen: Die
Tochter des verstorbenen Kommerzienrats Eysler vom bekann¬
ten Verlag Eysler L Co., Frau Helga Eysler , heiratete in
erster Ehe den Besitzer einer Großgärtnerei , Dr . Helmnth
Späth . Die Ehe wurde später geschieden und das einzige Kind
der Mutter zugesprochen. Nach langen Prozessen erwirkte
der Vater ein Gerichtsurteil , das ihm das Kind znsprach. Die
Mutter verweigerte die Herausgabe des Kindes. Schließlich
sollte das Kind vom Gerichtsvollzieher dem Vater zugestellt
werden. Es stellte sich jedoch heraus , daß die Mutter , die
inzwischen den Berliner Bankier Tobolski geheiratet hat , Frau
Ehsler -Tobolski, mit ihrem Kinde in einem zu diesem Zweck
besonders gemieteten Flugzeug ins Ausland entflohen war.

Verurteilung deutscher Redakteure in Ostoberschlefien.
Kattowitz , 8. März . Vor der Strafkammer hatte sich heute

der Verantwortliche Redakteur der „Kattowitzer Zeitung ". Dr.
Hoffmann , in 6 Fällen wegen Preffevergehens (Veröffent¬
lichung von Artikeln in Minderheftenangelegeriheften ) zu ver¬
antworten . Er wurde in 4 Fällen zu insgesamt 1200 Zloty
Geldstrafe verurteilt , während in 2 Fällen Vertagung erfolgte.
Der Verantwortliche Redakteur des Blattes „Der VolkswiÜe ",
Helmrich , wurde in 5 Fällen wegen der gleichen Delitte ver¬
nommen . Es erfplgte Verurteilung in 4 Fällen zu 650 Zloty
Geldstrafe , während in einem Falle ein Freispruch gefällt
wurde.

48 Saarländer in der Fremdenlegion.
Genf , 8. März . Aus dem Saargebiet ist eine Delegation

mit Geheimrat Röchling und Dr . Levacher eingetroffen . Er¬
hebliches Aufsehen erregen ihre Mitteilungen darüber , daß
zurzeit 48 Saarländer , darunter 40 Prozent Jugendliche , in
der Fremdenlegion stehen. Unter diesen Jugendlichen befindet
sich auch der 17jährige Sohn einer angesehenen Familie aus
Dillingen , der trotz sehr schwerer Krankheit und trotz wieder¬
holter Vorstellungen nicht entlassen worden sei.
Verkauf amerikanischen Kriegsmaterials an die mexikanische

Regierung.
Washington , 8. März . Die mexikanische Regierung ersuchte

den Präsidenten Hoover um den Verkauf überflüssigen Kriegs¬
materials . Wie im Weißen Hause mitgeteilt wurde, wurde
der Kriegsminister in der heutigen Kabinettssitzung ermächtigt,
diesem Wunsche nach Möglichkeit zu entsprechen.

Juarez von den Rebellen erobert.
Washington , 8. März . Den offiziellen Nachrichten zufolge

ist die mexikanische Grenzstadt Juarez am Rio Grande von den
Rebellen erobert worden. Der Kampf um Juarez endete, als
die Regierungsiruppen sich aus den Damm längs der Grenze
zurückzogen. Nach dem Waffenstillstand wurde vereinbart , daß
die besiegten Regierungstruppen nach El Paso gebracht und
dort interniert werden. Außer einem sechssährigen Knaben
wurde ein spielendes zweijähriges amerikanisches Mädchen in
El Paso verwundet. Das Mädchen erlag bald darauf seinen
Verletzungen. Der amerikanische General Moseley suchte die
Aufständischen im Hauptquartier auf , teilte ihnen mit, daß zwei
Kinder verwundet worden seien, da die mexikanischen Geschütze

in die Richtung des Gebietes der Vereinigten Staaten ab-
geseuett worden seien und verwarnte die Führer der Auf¬
ständigen.

Gemeinde Birkenfeld.

Bekanntmachung.
Alle Arbeitgeber, die nicht mehr als 10 Versicherungs-

Pflichtige Personen beschäftigen, haben die Quittungskarten
der häuslichen und landwirtschaftlichen Dienstboten, Arbeiter,
Gesellen, Lehrlinge, Hausgewerbetreibenden, Monatsfrauen
usw. am
Dienstag den 12 . Mürz d. 3 .» nachm . 2—6 Uhr,
auf dem Rathaus, Zimmer Nr. 11, zur Prüfung vorzulegen
und die Lohnbücher oder Lohnlisten mitzubringen.

Zur gleichen Zeit haben auch alle unständigen Ar¬
beiter und Arbeiterinnen (Taglöhner , Taglöhnerinnen,
Erntearbeiter und Erntearbeiterinnen , Bauweingärtner,
Aushilfskellner und Aushilfskellnerinnen , Essenträge¬
rinnen, sowohl die in Kundenhäusern arbeitenden Wäsche¬
rinnen, Näherinnen , Büglerinnen und Putzerinnen ) zu
erscheinen, ihre Quittungskarten vorzuzeigen und Auskunft
über Ort und Dauer ihrer Beschäftigung zu erteilen.

Auch die freiwillig Versicherten haben ihre Quittungs¬
karten vorzuzeigen.

Nach § 1466 der Reichsversicherungsordnung und
den Ueberwachungsvorschriften der Landesversicherungs¬
anstalt Württemberg können Arbeitgeber und Versicherte
durch Geldstrafe bis zum Betrage von 100V Mark zur
Erfüllung ihrer Pflichten angehalten werden.

Jede gewünschte Auskunft wird bereitwilligst erteilt.
Birkenfeld , 8. März 1929.

Der Kontrollbeamte
der Landesversicherungsanstalt Württemberg.

Gemeinde Drrkenfeld.
Diejenigen, welche ihre

Steuerbüchlein
auf dem Rathauswartezimmer noch nicht abgegeben haben,
werden ersucht, dies ungesäumt zu tun.

Birkenfeld » 8. März . 1929.
Schultheitzenamt : Fazler.

Stadtgemeinde Calw.
Zu dem am nächsten Mittwoch den 13. März statt¬

findenden
Mmr-, Pferde-,Meh-

illld Schweine-Markt
ergeht Einladung.

Die Schweinehändler haben bis zur Vornahme der
tierärztlichen Untersuchung der Schweine bei ihren Körben
und Kisten zu bleiben, welche vor der ärztlichen Untersuchung
nicht geöffnet werden dürfen.

Calw , den 7. März 1929.
Stadtschultheitzenamt : (gez.) : Göhner.

Birkenfeld.
Morgen Sonntag von nachmittags 3 Uhr ab

Wtze HliMsrsc.
Es ladet höfl. ein

Emil Becht zur „Sonne - .

Karlsruher
Frühjahrs-Pserdemarkt

am Montag de » 18 . Mürz 1S2S , von vorm. 8 Nhr bis
nachm. 16 Uhr, in der ehem. Gottesauer Kaserne.

Stüdt . Schlacht « und Biehhofamt.

Den Herren Architekten, Baumeistern und Hausbesitzern
empfiehlt sich im Liefern und Montieren von

Made». Mausten, Welldlechrolladea,
SeWrollcra«ad Gartrillmi,

sowie Ausführung sämtlicher Reparaturen derselben.
Wilhelm Ahr, Rolladengeschäft, Obernhausen.

W . Forstamt Langenbrand.SWt-IerWz-
Verkanf

am Dienstag den 19. März
1929 , vorm. 9 '/s Uhr. in
Schömberg im Gasthaus z.
Löwen ausStaatswaldHengst-
berg: Rm.: 15 Ei.-Klotzh. ;
64 Bu.-Schtr., 30 Bu.-Prgl.,
90 Bu.-Klotzh.; 324 Nadel¬
ausschuß.Losoerzeichnisse durch
die Forstdirekton, G. f. H.,
Stuttgart.

Akthmit-
WombriktttS

sind eingetroffen bei
Karl VM«r.

Was zur Konfirmation
benötigt wird, liefere in ia.
Qualität und tadelloser Aus¬
führung wie

Torten , Kuchen.
Tee - u. Kaffeegebäck,
Eis - u. Rahmspeisen.

Bäckerei und Konditorei
Burger , Calmbach,

Calwerstr. 32.
Filiale : Wildbaderstr. 104.

kür Loukirmanäeu Allerlei
Kebrsuvli8gegvll8lsllüe kür
kelileiäuug u. LuMsllung.
Kräftiger

Metzger-
Lehrling

wird angenommen bei
Adolf Ewald,
Metzgermeister,

Pforzheim , Rohrstraße 4.

ßiWM » !IW
jeder Art

durch
Inkasso -Geschäft Wolfinger,

Neuenbürg.
Birkenfeld.

Kräftigen, ehrlichenZungen,
15 Jahre alt, nimmt bis
1. April in die Lehre

Karl Krebs»
Pflästerermeistcr.

»ül!MUMM
ksrllvttdoävimsvlw . Lvvarsle

Strickwolle p.Pfd .RM . 2.20.
Bertr. ges. Spinnerei Ti»
schenreuth. 8 . 421.



§
Statt Karten.

Sie kaufen zur

IMMIW
lÄts Lorisoli

Amelie Horisoli

Orafeodsusen , 8. iAärr 1929.
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iASrr 1929
Qott llem Allmäckti§en Kat es Zesallen, unseren lieben Vater,

OroLvater, 8cbvie §ervater unä Onkel
88.

6o11 ^ I6Ll kisebösigsmömüsl ^ t.
Morgen Sonntag.10.Marz,nachm,-unkt3 Uhr.

im „Bärensaal - in Neuenbürg

Kundgebung
nack kurzer Krankheit im Alter von nakezu 80 3akren in äie evi^e
kieimst adzuruten.

Oie trauernden tiinterbliebenen:

gegen die Kriegsschllidlöge.

LmN Abr unä Familie.
Lmil Olauner , Oemeinäeplle§er, un<1 ? rau Oina, §eb. Akr.
k̂rieärick Keck, Zckulrat, unä brau LUse, Zeb. Ahr
unci Lnkelkincler.

SeercliZun§ : Sonntag clen 10. lAürr 1929, nackmittaZs /̂s3 Ohr.

Iam beste« u.billigsten>
bei

Nedner : Herr Pfarrer Zier - Ottenhausen,
früher in Straßburg i. Elf.

Mnfikvortrüge durch die Kapelle des Mufikvereins.
Hiezu wird die gesamte Einwohnerschaft von hier und

Umgebung freundlichst eingeladen. Es gilt, auch hier durch
eine wuchtige und einheitliche Kundgebung gegen die ver¬
logene und ungeheuerliche Beschuldigung, die im Versailler
„Friedens"vertrag ausgesprochen ist, Protest zu erheben.

VezirLs -Kriegerverband Neuenbürg.
W. Schur , Bezirksobmann.

Neuenbürg
beim Stadtbahnhof,

Telefon 191.
Rabattmarken!

WgVIZSIHvLil ' S.
Unsere diesjährige

General - Versammlung

Tümerei«
Neuenbürg.

Diejenigen Mitglieder, die
sich am Turnen zum Landes¬
turnfest in Heilbronn beteiligen
wollen, werden gebeten, sich
am Dienstag den 12. März,
punkt 8 Uhr, in der Turn¬
halle einzufinden.
1. Turnwart: Ferenbach.
Vorstand: Finkbeiner.
Am Sonntag den 10. d.

M., findet das fällige
HiMiweWel

To. Altensteig—Tv. Neuen¬
bürg im breiten Tale statt. Zum
Besuch wird eingeladen.Beginn
punkt 2 Uhr.

Der Spielansschntz.

findet am 10. Mürz 1S2S, nachmittags 5 Uhr, im
Gasthof zum „Bären" statt.

Tages - Ordnung:  Jahresbericht , Kassenbericht.
Ehrung der Iubilare, Neuwahlen, Sonstiges.

Etwaige Anträge sind drei Tage vorher beim Borstand
einzureichen.

Der Ausschuß.

Birkenfeld, 8. März 1929.

ToSrs - klnzeigs.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

traurige Mitteilung, daß gestern abend 12 Uhr
mein lieber Mann, unser treubesorgter Vater,
Groß- und Schwiegervater

Christian Schaßberger»
ftädt. Arbeiter,

im Alter von 59 Jahren nach längerem schweren
Leiden sanft entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin: Marie Schaßberger,

geb. Riexinger.
Beerdigung: Montag nachmittag2 Uhr.

(sßL klSkrls , ItklieilNrg
Sonnig^, den 10. lMrz

WMckulk MMSrg.
In all «« PS«»v«r«.

Abonnementspreis 54k. 1.80 pro Stunde.
urlkrlirvktor »lailsp.

Auskünfte kostenlos, fernrut 181.

SportM-er
1.S.-E.Psvrzheim.
Sountag , 10. Mürz 1S2S,

Ufa-
Pokal Spiel

der Bezirksliga:
1. F .-Cl. Birkenfeld

gegen
Sportklub Freiburg

nachm. /s2 Ahr.

Obernhause «, den 8. März 1929.

LoSrs-klnsÄgc.
Nach Gottes unerforschlichem Rat und

Wille ist heute meine liebe Tochter, unsere gute
Schwester, Schwägerin und Tante

Clife Wolfinger
im Alter von 20/r Jahren unerwartet von uns
gerissen worden.

In tiefer Trauer:
Die Mutter: Elisabeths Wolfinger.
Familie Albert Wolfinger.
Familie Albert Scheurpf.
Die Geschwister: Emilie , Emma , Berta

und Maria Wolfinger.
«Xe Beerdigung: Sonntag nachmittag3 Uhr.

Ein
Birhenfeld.

Laden Möbel,

Privat-WeWel
1. F .-Ll . Pforzheim

(Kreismeister)
gegen

„Union- Bückingen
(Bezirksliga)

nachmittags 3 Ahr

MB N .

mit Einrichtung in guter Lage
ev. mit Wohnung ist preis¬
wert zu vermieten.

Zu erfragen bei der Agen¬
tur dieses Blattes.

neu und gebraucht, verkauft
billig

Möteltzlludlltllg Hennillger.
Theaterstraße3, Pforzheim.

Zur Konfirmation
empfiehlt

im VrWger Tal!  U MMilM -Nd MitzMiNe

Lrlln
rlNtlsaricur

!̂!sru.E.öerÜrîiciitsrlelcjel

«Vpottisken - untt
Ssugeltter

Ottenhausen.

Neuenbürg.
Für Laden und Kontor

sowie verschiedene Sorten Sekt
Alb . Bester , Küfereiu. Weinhandlung,Neuenbürg.

Zll VttLallse«:

WM- ru S°/->Lins
vermittelt bei tiöclistsr u. rascher
Tlusraklung zu günstigen 6e-

ckingungen
krilr AüIIkr, ^euLndürg.

Lrunnenstr. 38.
sprechen tägiieb von 5 llbr ab,
sowie 8onntug vormittags.

81rengste Verschwiegenheit I

Kräftiges

Wükdkv Glückwuuschkarteu
zur Konfirmation und Kommunion

im Alter von 14—16 Jahren
zu baldigem Eintritt gesucht.
Angebote mit Schulzeugnissen
an die „Enztäler"-Geschästs-
ftelle unter 2. >V. 36 erbeten.

sowieOtter-Karlen
in schöner Auswahl empfiehlt

C. Meeh 'sche Buchhandlung , Neuenbürg.

1 Leiterwagen mit Kasten,
60 Ztr. Tragkraft, 1 kleiner
Futterwagen mit Kasten,
1 Futterschneidemaschine,
1 Rübenmühle, 1 Güllen¬
satz (Zink), 1 Egge. 1 Pflug
(Wendepslug), 2 Pferdege¬
schirre» sowie andere land¬
wirtschaftliche Geräte.

Walter Wicker.

37 Wochen trächtig.
Friedrich Protz,
Schömbergerstraße.

Neuenbürg.
Empfehle zur

koMmslW
ff.Torte»,

Koche», Pastete».
Mttertcii-

»«r Hese-GeW.
Bestellungen auf
Eir-VombeM

Sahve
werden prompt ins Ha«
geliefert.

Spezialität:
Selbstgemachte

Eierriebele,
Suppen - und Gemüse-

^Rudeln.

Ehr. Mayer
Konditorei und Last

Eine der vom rein
tragischsten Erscheine
Häufung der Selbstn
Jugendlichen überhau
der die Tageszeitung«
richten wissen, daß ju
entwachsene Menscher
machen- Nun ist es
Nachrichten zwar gele
ligten und einigen w
starke Erregung beme
alles vergessen scheint
doch wäre es dringen!
mit dieser Erschein-un
nachhaltig beschäftigen
sinnen würde. Die Ji
nicht lebensüberdrüsstk
dem natürlichen Dran
Leben ganz hinzugeb«
Las Leben zu meister
wart das Leben von
müde und so ganz oi
nichts mehr vom Lek
Ernst das glauben ? T
als „Begründung " ihr
vor der Abschlußprüfi
eigentliche Grund zun
Ursache zu den Trag,
daß die Gegenwart m
Gebieten es verstände
gründlich zu zerstören
die Kinder und Inge:
wachten und pfropft
all das gewaltsam a
mag, was aber die :
tragen kann. Man s
anderen, überfüttert
können, raubt ihnen
Ruhe und langsame , f
Sonnenschein. Man
den sie noch nicht tra
das schützende Eltern
war, raube ihr nicht
und man wird von Z

Wegen Familienfeier bis
mein Lasch an der Ko'
matton bis nachmittags8Üh
geschloffen.

Die Kapelle desOrchester-Berel«
io Nenenbürg sucht

1 Streichbaffist,
1 Flötist und
1 zweite» Cellisten.

Anfänger erhalten dusch
ihre Ausbildung. Instrum«
werden evtl, geliefert.

Anmeld, und Anfragen
Musikdirektor Miillkj

Telefon 181.

Ein
Birken seid.

Acker
in der Nähe des Orts, j>
Garten geeignet, ist zu
kaufen.

Zu erfragen in der AgeB
E«W. GoueMH

E a l m b a ch.
Verkaufe eine schwere zur

Zucht
ge¬

eignete

in Neuenbürg.
Sonntag , 10. März (S . Lätaw

1l>,>Uhr Predigt (Ioh . 6, 57- K
Lied Nr. 1(-7) :

Dekan Dr. Megerl!«-
Uhr Christenlehre(Söhnet

Dekan Dr. Megerlin
Mittwoch abends 8 Uhr Bib>

stunde im Gemeindehaus.
In Waldrennack ist am Donn«

tag abends8 Uhr Bibelstunk

KO. GMttdW
in Neuenbürg.

Am Sonntag den 10. Mätz.
(4. Fastensonntag.)

9 Uhr Predigt und Amt.
h,2 Uhr Christenlehre und Fast»

Andachl.
Am Freitag abend-/-8 UhrK«-,

wegandacht.

Aurich, OA . Varl
mit Todesfolge .) D
gemeinsam mit dem
eine Ausfahrt , rrm ei
sehr glatten sog. alter
bach kam der Wagen
Beide Insassen wurd
m weitem Bogen au
mit einer zwar erhel
Gesichtsverletzung da'
Schädelbruch und w
Hilfe war zwar schn
aber nicht mehr rett

A « «

18. Fortsetzung
Wenn er E

Annte!
Er würde si

wenn er seinen
ihre Eltern , jed
nur ein kühles
chm flüchtig d
v-rüber sein.

Kein innig-
Blick würde ihr

Die Schatt
Weg, den er ve
führte abseits i
es sich nicht bei
den Hauptweg i
Heim zu werfen
«er ruhte.

Ach, von ih
waren erfüllt t
schmeichlerischen
umworben und
zu lieben, daß
führten so ma

In tiefer R
war erleuchtet,
Speisezimmer l
durch die bunt
zur Veranda w
Ampel siel in
dar Veranda.

War es nii
Mnner offen '

Wie leicht i
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